
en lang geglau hat Eın tiefes Eınver- einem finsteren Ort scheint, D1ıs der Tag
ständnıis, Ja Freude überkam ihn. anbricht und der Morgenstern aufgeht ın
SO beginnen WITF, die N: Botschaft se1nes ren Herzen“ (2 etr 1!
Lebens un! Sterbens begreifen. S1e lautet:
Der Glaube bewährt sıch. Was WITr als .]au-
bende 1n unzulänglichen Worten gen un 1n
unscharfen Bildern ahnen, Was WI1r ın VOLKS-
tümlichen Liledern sıngen un ın dürftigen Texte ZU Auferstehung der otfen
Zeichen felern, das 1st ıne kleine ampe der
Hoffnung, eın erstier Schein des kommenden unruhig werden die wächter grabes Eis ist der Versuch, dem festzuhal-
ten, W as unNns verheißen ist: „WS wird keine
Nacht mehr geben, un S1E brauchen weder durch wolkensümpfedas Licht elıNer ampe noch das 1C der watie die NNSonne. Denn der Herr, iıhr Gott, WwIrd über 1n abgase kıtzeln den SCPE
Nen leuchten, un! S1e werden geborgen Se1IN ın auifirecht verendet eın ahornseinem Reich ın qalle Ewigkeıit“” 2 9
Der Tod hat nicht 1Ur das letzte Wort, ıst

karsamstag
uch das letzte Wort elınes Menschen. Es 1st fern schlägt e1n hund
Nn1ıC mehr rücknehmbar und korrigierbar; der erdboden seutfzt

i1st endgültig. Eın olches Wort hat nıcht 1ın kiefern knarrt’s
DG Gewicht un verdient Respekt, sondern unruhig werden

ordert uch 1ne Antwort Wer mi1t einem die wächter grabVerstorbenen 1M Glauben verbunden un
mı1t seinem Leben tief verwachsen WAar, der I1
stirbt miıt ihm hinein 1ın cie Wiırklichkeit, ın krähen umkreisen drel kahle kreuze
Cie eingegangen ıst. Das ergibt ıne NeUuUe das leben heilßt geht weıter
Sicht unNnseres anzen Lebens Nicht 1st gewölk irrt über den himmel
Jetz ın der aC des es, sondern WT 1Ns bad steıgt pontıus pılatusSsiınd C  9 die noch IM Fınstern un! 1mM Odes-
schatten sıtzen“ (Lk 1’ /9) |DS ergıbt sich schwester betete bruder Iranz
ıne andere Gewichtung dessen, Was 1mM Ie- mutlter YTde betete bruder franz
ben wichtig ıst Wır brauchen Ontiaktie die du birgst den leib des gehenktenMenschen, brauchen ihre Zustimmun un: wundersam geburtihren Wiıderspruch. S1e werden uns 1ın das
Neue Leben begleiten und bereichern, I11
Wenn WIT ihnen ın Liıebe und Versöhnung mag seın
entgegenkommen. Wır brauchen viele ınge,
ber WI1r können nıchts davon mı1ıtnehmen

dalß 1C nı]ıe recCc begri{ff
Was geboren-sein heißt

außer unNns selbst un! W as WI1r durch den (e-
brauch der ınge geworden S1Nd. Wır alle mag seın
mussen hundert ınge tun, die für unNns und da ich wartie
tür andere wichtig SINd; ber 1M runde ist auft verlorenem posteniIm Leben nıchts ganz wichtig, W as N1ıC 1mM
ode wichtig ist Wır alle haben viele MerTrMI- mag seın

wahrzunehmen, ber 1U  anr einer ist ganz daß verrückt iıst
wichtig, un das 1st der letzte. WerTr noch iımmer rechnet mıiıt wundernIm zweıten Petrusbrief heißt WT sSiınd
N1ıC irgendwelchen klug ausgedachten (Z@e- verrückt W1e die frauen
Sschichten gefolgt, als WI1T uch die machtvol- die ın der gruft eiınes otfen
le Ankunft esu Christi, uNnseres Herrn, VeI- entdeckten die NEeUeEe geburtkündeten, sondern WI1Tr Augenzeugen
selneraun Gr6öße Ihr tut gut dar- urt artı, 1n Berg Hg.) Auferstehung.
. beachten; denn i1st e1ın Licht, das Biblische extie veriremdet Z München 1990,
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Auferstehun:
steh aut Manchmal stehen WI1Tr aut
WeNn dich eEeLIWwAaSs umgeworifen hat Stehen WI1Tr ZAUR  E Auferstehung qauft
steh auf ıtten Tage
WEenNnln eın anderer besser deinen platz Mıt unseTrTenm lebendigen Haar
ausfüllt Mıt uNnseIel atmenden Haut
uch das i1st auferstehung

Nur das Gewohnte 1st unssteh auf
gerade WEnl du meınst Keıline ata Morgana VO  a} Palmen

Mıt weidenden LOwendu könntest nıcht auifstehen
der steın VO  _ deiınem grab Und sanften Wölfen.
wird sich VO  > selbst Iortbewegen Dıe Weckuhren hören nicht auft ticken

wird dir eın steın VO herzen
tallen

Ihre Leuchtzeiger Ööschen Nn1ıC aus

Wıilhelm ıllms, Auferstehung, 1 Offene Kirche, Und dennoch leicht
Bern 1979, Nr Z Und dennoch unverwundbar

Geordnet ın geheimnisvolle Ordnung
Auferstandener Vorweggenommen ın eın Haus AaUus Licht

Marıe Luıse Kaschnıtz (aus: UÜberallnie)Daß durch Mauern
rang
un! verriegelte Tur
unglaublich, legendär? Be1l der nötıgen Anschauungsintensität iıst

Ja S daß sich das Bewußtsein mi1t den
War wohl eın Armenhaus, Jahren immer mehr als eın -Instrument be-
lehmig, pOrOÖS greift, das sich eiınsam 1mM leeren Raum be-
für Wunschträume. findet. Es 1st 1ne Veranlagung bel mMIr, der
Durch uUuNseTell eton, 1st eın Zustand bel mM1r eingetreten, der
sachlich un: kühl, will, daß ich die atsache des Todes als
war schon nıcht gekommen. skandalierend begreifen mMuU. Denn I1L1all

sehe sich das IDıe Evolution hat VelL -

Kam aber, MOC das Bewußtsein hervorzubringen,
unvermutet W1e€e einst, Was immerhın ıne außerordentliche, ıne

dasdurch mehr a1s (3Tranıf und e1ın, gewaltige Errungenschaft darstellt,
durch meın Verschlossenseın. heißt, 1St 1ne viel behendere Orientie-
Kam aber, rungsmöglichkeıt. eiz kommt 1Iso der
mıi1t diesem Friedensgruß. äasthetische Anschauungswille hınzu w1e

das Entstehen einNes solchen illens mOg-Manfred Hauser, ın Berg Heg.) Os, 43
lich VWaL, weiß 1 nıcht und Jetz begreift
dieses Bewußtsein: Es ist eın erkennendes,

iıst eın neugler1ges, darftf für ıne eıle
neugler1g seln. Und dann 1st ihm ber Vel’ -

Herr, 1D jedem seınen eiıgenen T6d ängt, dalß C  y vollgepfropift möglicherweıise
Das Sterben, das aus jenem Leben geht, mıiıt Erkenntnis, verschwinden muß Es wird
darın Laiebe a  e Sinn und Not getilgt. Aber gerade VO  > der Aussicht dieses

Vertilgtwerdens geht Jetz 1ıne Art VO  5 Stol3
Denn WI1r Ssind UL die Schale un! das Blatt aus für den Wahrnehmungswillen. Das 1sS1
Der große Tod, den jeder ın sich hat, fÜür mich die Basıs für es Begreifen: Ich
das 1st die Frucht, die sich alles dreht muß die 1N; Jetz verstehen VO  > ihrer

Vernichtbarkeit her.Raıner Marıa (aus:! Das Stundenbuch)

TNS Mezıster, ders., Hommage ber-
egungen ZU Werk extie AauUuSs dem Nachlaß, hg
Helmut Arntzen Jürgen allmann, München
1989,
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